
Briete von Franz Xaver Linsenmann
Augustın Gluns OSB

eingeleıtet und vorgelegt VO  — Wınfried Hecht

Persönliche Zeugnisse Aus seiınem Leben wollte Franz X aver Linsenmann ausdrücklich nıcht
erhalten wıssen und hat in seınem Testament entsprechende Verfügungen getroffen ‘. Daß die
Autobiographie des Bischofs noch vorliegt, Ist deshalb bekanntlıch besonderen Voraus-
setzungen betrachten. Privatbriete Linsenmanns sınd dagegen anscheinend gutL wIıe keine
mehr vorhanden, jedenfalls keine, die iıhn gerichtet 11. Umgekehrt tauchten iın Rottweil
sieben Briefe auf, welche Linsenmann zwischen 886 und 895 mıiıt eıner Ausnahme ımmer
Zum Jahreswechsel seinen Schul- und Studienfreund, den Benediktinerpater Augustın
Gluns gerichtet hat, dessen Verwandtschaft die Schriftstücke autbewahrte?.

Schon Vo  - ihrem Seltenheitswert her erscheint sınnvoll, diese von Liınsenmann mıt
klarer, gut leserlicher Schrift jeweıils in Beantwortung der Namenstagsglückwünsche* des
Freundes auf Oktavbogen nıedergeschriebenen Briefe dieser Stelle 1Im Wortlaut veröf-
tentlichen. war wirken sıe über einzelne Passagen tür den heutigen Leser eın wenı1g örmlıich,
manchmal trocken und sehr abgeklärt, lassen spuren, dafß die Beziehung zwischen den beiden
Jugendfreunden bestimmt nıcht völlıg erkaltet, aber auch nıcht mehr sonderlich frisch,
tragfähig oder bereichernd WAal, das WAar offenbar auch Linsenmann selbst nıcht verborgen
geblieben, wWwWenn fast schon iın der Art eınes Tasmus die Freundschaft miıt Gluns als
»gelstige Verbindung 1M Sınne eıner wahrhatt christlichen Freundschaft beurteilt (1892)
Man ann aber gerade auch darın jenen leicht resignatıven Grundton wıedererkennen, der all
diese Brietfe durchzieht und damıiıt die Eıinschätzung der Persönlichkeit Linsenmanns ın seınen
etzten Lebensjahren auf ıne breitere Grundlage stellt. ber die sıeben Briete enthalten auch
manche Aussage des Wiıssenschaftlers und spateren Bischofs über aktuelle un weıter zurück-
lıegende Vorkommnisse oder Bemerkungen über Zeıtgenossen, die in seıner Lebensbeschrei-
bung wenıgstens in anderer Formulierung auftauchen. So erganzen s1e als FEinzeldokumente
die Autobiographie Liınsenmanns in willkommener Weıse und erhalten Eigengewicht, auch
eıl s1ie ıhren Schreiber zweıtellos weniıger retlektiert erleben lassen als den Lınsenmann seıner
Lebensbeschreibung.

ank für die grün  C  € und umiassende Bearbeitung der Anmerkungen Cchuldet der Vertasser Frau
Cäcılıa Stroppel, für die entsprechenden Schreibarbeiten Frau Gertrud Bäurle, hne deren Hılte diese
Arbeit nıcht chnell hätte abgeschlossen werden können.

Linsenmanns Papıere wurden, einer testamentarischen Verfügung entsprechend, ach seinem Tod
vernichtet (ausgenommen das Manuskrıipt »Erinnerungen aus meınem Leben«) LINSENMANN, Lebense-
rinnerungen 11

NEHER? 146 LINSENMANN, Lebenserinnerungen 138, Anm
Dıiıe Briete wurden dem Herausgeber 1988 VOonNn Dr. arl Gluns (Rottweıl) ZU!r Verfügung gestellt. atür

se1l auch dieser Stelle erzlich gedankt.
Linsenmann teierte seiınen Namenstag 98| Dezember.
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Der Adressat, den Franz X aver Linsenmann die vorzustellenden Briete gerichtet hat,
WAarlr der Andechser Benediktinerpater Augustin Gluns Gluns wurde November 1833

Rottweil als Sohn des seıt 832 zweıter FEhe mıiıt Antonıua Rıtter verheirateten Rotgerbers
Johann Evangelıst Gluns® geboren und auf den Namen Karl getauft. Seine Famlıulıie tLammte
väterlicherseits wahrscheinlich aus Rottenburg, WAar aber schon im 16. Jahrhundert nach
Rottweil zugewandert. Die Famiılıie der Mutter zählte den altesten der einstigen Reichsstadt
überhaupt.

Das Elternhaus VO:  _ Karl! Gluns stand vermutlich in der landschaftlich reizvollen Rottwei-
ler Au, unmittelbar Neckar nahe der Schindelbrücke der ten Schömberger Straße.
Hıer wuchs Zzusammen miıt zwolf Geschwistern auf, Von denen die meısten aber schon als
Kınder starben/. ach dem Besuch der Volksschule seıner Vaterstadt mıiıt dem damals für
seıne pädagogischen Fähigkeiten bekannten Oberlehrer Villinger® tirat Gluns 843 1Ns Oott-
weıler Untergymnasıum bei der Kapellenkirche ein. Später wurde ‚.War gemeınsam mıt den
Konviktoren des Rottweıiler Gymnasıums unterrichtet, blieb aber daheim bei seınen Eltern
wohnhaft. Ob darın der rund dafür lag, schüchtern wirkte und »wenıger aus sıch
heraustrat«, kann offen Jeiben. Sıcher 1st dagegen auf jeden eın außergewöhnlich
gyuter Mathematiker wurde un: amn Ende seıner Gymnasıalzeit eıne der besten Abschlußprü-
fungen i seiner Schule ablegte. Den AUS Rottweıls Flöttlinstorstraße stammenden, Zweı Jahre
Jüngeren 1anz Xaver Linsenmann wiırd den ersten Gymnasıalklassen kennengelernt
haben

Zum Herbstsemester 1853 begann Karl Gluns in Tübingen seın Theologie-Studium und
ZOß 1Ns Wilhelmsstitt. Er studierte zusammen mıiıt Wılhelm Reiser? und natürlich wıeder mıiıt
Franz Xaver Lınsenmann, mıt dem spatestens seıt damals CHNS befreundet blieb Linsenmann
zufolge Walr während der Studienzeit »  T sıch gekehrter und ftrömmer« als die
Freunde. Der »Backenkarle« autete seın Kneıipname se1l aber keıin Kopfhänger SCWESCH,
vielmehr eın ehrlicher Freund, wenngleich »der Brävste« unter den Studiengenossen. eım
Studium 1elten sıch die Erfolge VO:  3 Karl Gluns ın Grenzen, für seıne Freunde ottenbar wıder
Erwarten.

Bald ach dem Tod von Gluns erschien eıne kleine Biographie: E. HEINDL, P, Augustin Gluns OSB
VO  — Andechs Eın Mönchsbild Au moderner Zeıt, Donauwörth o.J Heındl stutzte sıch Vor allem auf
schriftliche Mitteilungen VO:  - Domkapitular Liınsenmann.

Johann Evangelıst Gluns, geb Dezember 1796, DESL. 18. Februar 1870, jeweıls ın Rottweil.
Am Februar 18372 heıiratete in zweıter Ehe ntonı1a Rıtter, Tochter des X aver Rıtter A4US Rottweıil-
Altstadt. ntonıa Rıtter starb 1m selben Jahr wıe iıhr geistlicher Sohn Vgl Ptfarrarchiv Heiligkreuz in
Rottweıl, Altes Familienregister, Band

Nur (geb 1825), einho (geb Marıa Valeria (geb und Hermann (geb
amen ber das Säuglingsalter hinaus.

Thaddäus Vıllınger, geb. September 1787 iın Rottweıl, Studium der Universıität Innsbruck, seit
1803 Lehrer ın Rottweıl, 1827 Oberlehrer, 1848 Leıiter eines neuerrichteten Privatlehrerseminars (mıt
Präparandenanstalt), das aber schon 1851 geschlossen wurde, ZESL. 22. Juniı 1853 in Rottweaıl. DEISS,
Oberlehrer Thaddäus Villinger ın Rottweıl, 31 1n * Rottweıiıler Heimatblätter 1, 1921, Nr. 22;

11  —
Wılhelm (von Reıser, geb 13. Maı 1835 ın Egesheim (Kreıs Tuttlingen), Studium ın Tübingen,

1859 Priesterweihe, anschließend Vıkar, 1861 Repetent Wıilhelmsstift ın Tübingen, 186/ Präfekt des
Martini:hauses (Knabenseminar) iın Rottenburg, 1869 provisorisch, 1870 definitiv Direktor des Wilhelms-
stifts iın Tübingen, 1879 Domkapitular, 1886 Generalvıkar und Koadjutor mıit dem Recht der Nachfolge,
Inthronisation als Bischof VOonNn Rottenburg 11. Juli 18953, DESL. 11. Maı 1898 August HAGEN,
Gestalten AusSs dem schwäbischen Katholizismus, Bd. 4, Stuttgart 1963, 734 Biıschöte der deutschspra-
chigen Länder, 606—608 (Rudolf Reinhardt). Paul KOPF, Biıschof Wıilhelm Reıiser Einblicke in Leben
und Zeıt, 1n : RIKG 5, 1986, 375—386
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Im Herbst 857 Lrat Gluns 1Ns Rottenburger Priesterseminar eın und wurde VO:  3 Bischof
Dr. Joseph VO:  3 Lipp AI 10. August 1858 ZUuU Priester geweıht. Seine Priımız tejerte 411n

August gleichen Jahres 1mM heutigen Rottweiler Heiligkreuz-Münster. ranz X aver Lıinsen-
INann nahm selbstverständlich ıhr teıl un! fuhr deshalb noch nachts unmittelbar VO:
FExamen WCS nach Rottweil Zur Priımıiz des Freundes!®. Der wurde zunächst Vikar in Hart bei
Haıigerloch!' I1} der Erzdiözese Freiburg 1.Br. 12 Er wirkte dort bıs 8672 An insenmanns
Primiız 1ImM ugust 859 fungierte als Subdiakon.

Im Leben VO'!  - Karl Gluns folgten als nächste Statiıonen jeweıls kurze Autenthalte als ıkar
In Leinstetten !® (seıt als Pfarrverweser Von Wachendorft!* un anschließend VO  —;

Unterböbingen !” 1mM Jahre 863 SOWIe als erweser der Johannes-Nepomuk-Kaplanei VO  —

Ellwangen und der Pfarrei Röhlingen!®, bıs 864 ın Isny ZU Kaplan ernannt wurde. In al
diesen Jahren WAar der Junge Geıistliche besonders in der Arbeit für die Gesellenvereine tätıg.ach vierjJährıgem Aufenthalt in Isny, Gluns VOT allem als guter Religionslehrer auffiel,
aber SaNzZ allgemeın als »empfehlungswürdiger Priester« betrachtet wurde, entschlofß sıch der
Kaplan, dem Benediktinerorden beizutreten. Der damals herrschende Mangel N Weltprie-

machte ıhm freilich nıcht eicht, diesen Entschlufß in die Tat umzusetizen. Am
8. September 868 WAar nach einem ausgedehnten Briefwechsel jedoch sOWelt, und Karl
Gluns konnte 1im Münchner Stift VO'  — St. Bonıtaz !’ seın Novizıat treten Eın Jahr
spater (25 September legte als Pater Augustın die Ordensgelübde ab

Als Benediktiner War Augustın Gluns zunächst als Wallfahrtspriester und Kaplan in der
dem Kloster Andechs anvertrauten Pfarrei Erlıng *” tätıg. Mıt dem August 871 hatte
dann die Leitung der Andechser St.-Nikolaus-Anstalt für »verwahrloste Knaben« als Prätekt

übernehmen, wirkte hıer aber auch als Katechet un! Lehrer für hundert Jungen und seıit
880 tür dreißig weıtere »Staatserziehungspfleglinge«. Be1 dieser anstrengenden Aufgabescheinen siıch den folgenden Jahren nıcht 1Ur seıne pädagogischen Fähigkeiten voll
enttaltet haben, sondern auch seıne SANZC Energıe und Fürsorglichkeit, die seıne Zöglingeüber ihre Anstaltszeit iın Andechs hiınaus weıter 1Ns Leben begleitet haben ıncenz VO:  3 Paul
und Don Bosco ıhm dabei gleichermafßen Vorbilder. Zudem scheıint Pater Augustinus,eın durchaus asketischer Ordensmann, eın recht geschickter Geschäftsmann BEWESCH se1in.

10 Vgl azu LINSENMANN, Lebenserinnerungen 138
11 Hart, heute Ortsteıl, Stadt Haiıgerloch im Zollernalbkreis.
12 In der Erzdiözese Freiburg herrschte bereıits umm 1850 Priestermangel. Das erzbischöfliche Ordinariat
bat deshalb wıiederholt den ıschof von Rottenburg die » Ausleihe vVvon jJungen Geıistlichen«. 1849 ZU

Beispiel wurde dieser Bıtte entsprochen; ehn Neupriester gingen (zunächst auf eın Jahr) ın die
Erzdiözese. Vgl Barbara RICHTER, Der Priestermangel in der Erzdiözese Freiburg 1850, 1n:
FDA 108, 1988, 429—447.
13 Leıinstetten, heute Stadt Dornhan 1m Landkreis Rottweiıl.
14 Wachendorf, heute Gemeinde Starzach Landkreis Tübingen.
15 Unterböbingen, heute Gemeıinde Böbingen 1m Ostalbkreis.
16 Röhlingen, heute Stadt Ellwangen/Jagst 1m Ostalbkreis.
1/ Benediktinerabtei ın München, errichtet VO|  - Könıig Ludwig . VO  3 Bayern, 'orme. gestiftet 1850
Neben Pflege der Wıssenschaften Vor allem Aufgaben in der Seelsorge. Vgl Josef HEMMERLE, Die
Benediktinerklöster Bayern (Germanıa Benedictina 2), Augsburg 1970, 169—-17/1 Frumentius RENNER,
Die Benediktinische Restauration iın Bayern seit 1830, 1n : RIKG 6, 1987, 57-85; 74%.
18 Andechs Landkreis Starnberg (Oberbayern). Ursprünglich Burg der Graten VO:  3 Andechs-Meran.
1438 Besiedelung mıiıt weltlichen Chorherren, 1455 Umwandlung ın eın Benediktinerkloster. Aufgabe des
Onvents VoOr allem die Betreuung der berühmten auf den Heıilıgen Berg. 1803 aufgehoben.1846 erwarb Köniıg Ludwig die Anlage und überließ s1e als Landgut der Abtei St. Bonitaz. Dıieser seıther
als Priorat unterstellt. HEMMERLE, Dıie Benediktinerklöster ın Bayern (wıe Anm 17), 37236
19 Erling, heute Erling-Andechs 1mM Landkreis Starnberg.
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ach kurzer Krankheit starb Pater Augustinus einer Nierenerkrankung 18. Junı
1896 1n Andechs*®. Mıt Linsenmann 1st nıcht mehr zusammengetroffen, obwohl beide sıch
dies gewünscht hatten. Bereıts 1m 905 erschienenen Band »Schwarzwaldkreis« des Standard-
werkes »Das Königreich Württemberg« 21 wird den berühmten ottweilern erwähnt,
unmittelbar VOT seınem Freund Franz X aver Linsenmann.

Hochwürdiger, heber Freund! Tübiıngen 28 Dezember 1887

Es 1st ganz gurt, da{fß das Jahr seiıne besonderen Gedenktage hat, denen INall seınen alten
Freunden ın Gedanken und Gebeten näher trıtt und ohl auch wieder einmal eın Brietchen
sendet: OnN: würde INan einander ‚War nıcht ganz VErgl eSSCH, aber durch das Hereindrängen

Menschen, Erlebnisse un! Sorgen würde der Zwischenraum, der das Jetzt VO

Eınst renNnNtT, ımmer mehr erweıtert, die Entfernungen größer, das geistige und leibliche Auge
schwächer Spannkraft und Intensität, und man würde dann allmälıg ganz isolirt und
egoistisch. Darum also freut mich jedesmal 1m Herzen dein Briet und soll auch Von mır
ımmer einen Wiıderhall ertahren.

Ich habe ın diesem Jahre manches Schwere durchgemacht, namentlich durch Erkrankung
und Tod meıner langjährıgen treuen Haushälterin*?. Das Universitätsrektorat“ aber, dessen
du erwähnst, hat mir bısher weıt mehr Arbeiten un! Sorgen gemacht, als iıch vorher ahnte:; das
kommt ZU Teıil daher, dafß gerade 1mM Laute dieses Jahres ıne Reıihe VO  ; Festlichkeiten“*,
Jubiläen eiCc eintraten, welche die Repräsentation des Rektors torderten. Dıie Stellung wird
durch besondere Aufgaben, welche sıch A4UuUSs ihr ergeben, manıgfach bedeutungsvoll und
liegt ıne nıcht unerhebliche Verantwortung auf ihr, namentlich da eıt VOoO  ; Seıten
Altwürttembergs eın wahrer Sturm contestirender Hetze losgebrochen 1st. Es würde dich
vielleicht befremden, dafß meıner ahl , die 1Ur mıiıt geringer Maorıtät erfolgte, vornehm-
lıch die Mitglieder der Protestantisch-theologischen Facultät mıt den Ausschlag gegeben; inan

hatte nämlıich trüher die versuchte Ausschließung unserer Facultät damıiıt begründet, da{fß
überhaupt kein Theologe, sondern 1Ur Juristen oder Verwaltungsmänner Rektoren gewählt
werden sollten; 11I1d da haben die jenseıtigen Theologen gedacht: tua res agıtur. Es 1st aber
klar, da{fß ich diesen Umständen als Rector eiınen schweren Stand habe und mıt Sehnsucht
den Tag 9 der mich Vo  3 der Bürde efreit und meınen gewohnten Studien und
lıtterarıschen Arbeıiıten zurückgibt. och muß ich beifügen, da{fß 1im geschäftlichen Verkehr

Schwarzwälder Volkstreund ottweıl), Nr. 137 VO 19. Junı 1896
21 Das Königreich Württemberg. Fıne Beschreibung ach Kreısen, Oberämtern und Gemeinden, hg.
VO Statistischen Landesamt, Bd Schwarzwaldkreis, Stuttgart 1905, 479

Sophıe Dınser, DESL. 29. September 1887 in Tübingen 1m Alter von Jahren. LINSENMANN,
Lebenserinnerungen 289, Anm

Linsenmann WAar 1m Studienjahr 887/88 Rektor der Landesuniversität. Dıiese eıt schildert AUS$S

seıner 1C. LINSENMANN, Lebenserinnerungen 284—291
LINSENMANN, Lebenserinnerungen 287288 Dazu gehörten der 100 Geburtstag Ludwig Uhlands,

das goldene Priesterjubiläum Papst Leos AILL., das 30jährige Dienstjubiläum der Professoren Hımpel und
Kober
25 Die Rektoratswahl tür das Studıienjahr 887/88 WAar 74 _ Februar 1887. Gegenkandıidat War der
Jurist Hugo VO  - Meyer. Im ahlgang rhielt Linsenmann VO  — abgegebenen Stiımmen 22, Meyer 17.
Am März bestätigte der König die Wahl und übertrug Linsenmann das Rektorat; in der Senatssıtzung
VO' 17. März wurde verpflichtet und ın sein Amt eingeführt. Vgl UAT Abt. 17 Bü 324; Ab:t. 47,
Band 3 ‘9 Fol 50—54 LINSENMANN, Lebenserinnerungen 284—7)85
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durchweg eın ebenso treundlıcher als nobler Ton herrscht und da{fß bisher Niemand mir
eigentliche Unannehmlichkeiten bereıtet hat ber Inan denke eın Personal VO  - 100
Docenten, nahezu 500 Studenten, dazu die zahlreichen Institute eicC Stiftungen, eınen tat
von jährlich 00000 M abgesehen VO  - Stift und Convikt, un wiırd begreiflich, w1e
vielerleı Geschäfte durch diıe and des Rektors gehen. Darum hoffe iıch, daß das NECUEC Jahr mir
eın leichteres werde, als das abgelaufene.

Wır Tübinger sind 1U  - aber freilich schon durch J. hıesige Exıstenz gewöhnt,
sıch als eınen exponırten Posten betrachten, adurch 1st uns auf eine SANZ bestimmte Weıse

leben, studıren, estreıten und Frieden machen aufgenöthigt; WIr sıtzen nıcht 1m
WAarmıneN Neste, InNan siıchs behaglıch und ohl seın lassen kann; WIr haben den ersten

Anprall der stürmischen ogen auszuhalten und sind dem Lande un! der Kıirche dafür
verantwortlich, da{fß WIr Aufgabe richtig verstehen, das Möglıche eısten und Unmöglı-
ches nıcht ordern. Und weiıl INan diese hiesige Stellung nıcht berücksichtigt, sind
Arbeıten und Bestrebungen manchen Mifßsdeutungen ausgesetzZt und sınd oft gemeıne
Schmähungen der Lohn tür alle Mühen und Sorgen. Wahrlich wenn iıch NUur meıne
persönlıchen Wünsche geltend machen hätte, iıch lebte auch heber einem ganz katholi-
schen Lande und behälte miıch mıiıt den eintachen Mitteln, womıt dort pastorırt un
Ende auch Dınge gehen läßt, wI1e s1e eben gehen! Warum sıeht iın Bayern auUsS, w1ıe du
deinem Briefe angedeutet? Auf die Freimaurer, wIıe On geschieht, wiırd iInNan ın ayern
nıcht alle Schuld werten können. Im eigenen ager wiırd ohl fehlen mussen. Warum kann
INan sıch nıcht großen Aktionen einıgen, keine einflußreiche katholische Presse
gründen? Weil InNnan in weıten und vielen reisen eben noch nıcht weıß, WI1e INan geistige Kraft
weckt,; übt, in Thätigkeıt SETIZTL; weıl InNnan noch glaubt, alles miıt groben Fäusten ausmachen
können.

och das geht mich Ja eigentlich nıcht viel und dich auch nıcht. Thue jeder das, WOZU

VO lıeben (Gott berufen 1St. Die nächsten Tage gehören der Jubelfeıier eOs 1112 Wer weılß,
ob nıcht nach dem Hosıanna auch noch eın Crucifige kommt. FEın bedeutungsvolles Jahr für
die Stellung der katholischen Kirche und des Papsttums ın der Welt siınd WIr allerdings 1mM
Begriffe erleben. Wenigstens eın Zeichen, dafß nıcht alles Mühen und Kämpfen UumsOonst

BCWESCH, wenn auch die rechten Siegespalmen erst drobenP
Und 1NUNn gebe Gott dir und mir eın frohes und zufriedenes Herz, damıt 1m Jahr

egen über uns komme, und wiırd das Wort wahr werden: Renovabıtur sıcut aquilae
Juventus tua*/!
Mıt tausend besten Grüßen
In Domino [UUS Liınsenmann

Meın lieber Freund! Rottenburg Dezember 889

Dein Briefchen kam noch recht meınem Namenstag, obgleich den mweg über
Rothenburg Tauber gemacht hat habe tausendmal ank tür deine Wünsche und Gebete
un: deine treundschattlıchen Gesinnungen.

Vgl LINSENMANN, Lebenserinnerungen 288, Anm. 4. Januar 1888 begingen die Katholisch-
Theologische akultät und das Wılhelmsstift ın Tübingen das Jubiläum mıt eiınem VO  — Linsenmann
zelebrierten Hochamt und einer Akademıie 1mM Speisesaal des Wilhelmsstitts

Ps 102,5
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Meın Schicksal hat mich jetzt auch 1ın die großen Räume eınes Klosters 28 geführt, un! darın
bın ich dir einıgermaßen ahnlich geworden; 1Ur eben nıcht die pflegende Fürsorge des
Osters 1im leiblichen und geistlichen Sınne dazu gekommen 1st. Es 1st mır bis ZuUur Stunde
noch nıcht ganz klar, ob iıch von Tübingen nach Rottenburg eiınen Schritt vorwarts oder
zurück gemacht“?. Wäare iıch nıcht, vielleicht SCh der gehäuften und dısparaten Berutsarbei-
ten, 1in den Nerven herabgekommen und waren die Wohnungsverhältnisse in Tübingenangenehmer SCWESCH, ware mır die Frage, ob ich den Lehrstuhl aufgeben solle, schwer auf
die Seele gefallen; nachdem ich die schweren Jahre des Anfangs und die kritischen Zeıten der
60 und /Oer Jahre durchgerungen, hätte meıne Stellung ıne leichtere werden und hätten auch
einıge jener Erfolge eintreten können, ohne die das Lehramt Ja doch unbefriedigend bleibt.
Aber ich konnte der Stellung doch eigentlich nıcht troh werden, da VO'  3 mMır vielerlei
verlangt W ar und ich das Bewußtsein nıcht gewinnen konnte, allen Ansprüchen enugen.Hıer in Rottenburg habe ich ich ll zunächst n wenıger Verantwortung, weıl hier die
Eiınzelperson weıtaus zurücktritt und buchstäblich und gelistig der Biıschof den Namen
unterschreıibt. Natürlich bın ich jetzt noch Neuling; ob un! in WI1Ie weıt ich mich ın der Folgewerde nützlich machen können steht bei Gott Vielleicht lıegt in meınen Aufgaben, die
normale Verbindung zwischen dem Ordinarıat un der Theologischen Fakultät pflegenund aufrecht erhalten, un!| auf rund meıner in Tübingen SCWONNECNCN Erfahrungen auf
den Geilst der theologischen Lehranstalt Eintflufß gewınnen. Du sıehst, lieber Freund,
iıch stelle mır keine ganz eringe Aufgabe, und WEeNnNn du dazu eın wen1g lächelst, lasse iıch
mMır das gefallen; kommt mır manchmal selbst auch komisch VOT, Wn ich mich 1n die rust
werfe, als könnte ich eLWwAas Großes unternehmen. Aber iINan dart doch seıne Gedanken und
Wünsche haben, nıcht wahr? Es 1St schon dafür gESOTZL, daß die Bäume nıcht den Hımmel
wachsen. Es esteht übrigens zwıschen Tübingen und Rottenburg eın schöner un:! ungetrüb-
ter persönlıcher Verkehr:; kehrt nach keiner Seıte hın ıne Schroffheit heraus, die
Gelehrsamkeit hat gelernt, den Zügel anzulegen; INan 1St nıcht mehr aufgeregt un ZU
Streıten aufgelegt *, wI1e noch VOT 20 Jahren; ll seiıne Kraft nıcht mehr Theorien
aufreiben, die den Reız des Eigentümlichen haben; vielleicht haben WIr emnach auch eLWAaS
weniıger Schwung und Feuer, aber InNnan aßt sich bei allem doch VO Wıillen und der
kiırchlichen Gesinnung leiten.

Und 1U  — nehme dich auch 1mM uecn Jahr der liebe Gott in seiınen Schutz.
In Deo VIVAaS, nostrı!
Es grüßt dich Von Herzen Deıin ter Freund Domkapitular Linsenmann

28 Linsenmann spielt auf das ehemalıge Karmelıiter-Kloster 1n Rottenburg Dıieses WAar ach dem
Übergang der Gratschaft Hohenberg Württemberg (1806) aufgehoben worden. Vgl Der Landkreis
Tübingen. Amtliche Kreisbeschreibung, Band 3, Stuttgart 1974, 344 Das Gebäude wurde 1817
Generalviıkar Keller und seınen Raäaten SOWIe dem VO|  — Ellwangen ach Rottenburg verlegten Priestersemi-
Nar zugewılesen. Nach dem Auszug der staatlıchen Amteıen dem ehemaligen Jesuitenkolleg der
ıschof und seine Kanzleı dorthin. Das Priesterseminar blieb 1Im Karmeliter-Kloster. Dort wohnten uch
ternerhin einıge Vikariatsräte beziehungsweise Domherren. Vgl Beschreibung des Oberamts Rotten-
burg, Teıl, Stuttgart 1908, 6773

Über die ahl Z.U) Domkapitular vgl vorläufig LINSENMANN, Lebenserinnerungen 292-296
Hıer spielt Linsenmann wohl auf die SOgeNaNNtEN »Rottenburger Wırren« GROSS, Wılhelms-

stift 2282372 HAGEN, Josef Mast, 18—-1895, 1n : Gestalten S dem schwäbischen Katholizismus, £:
Stuttgart 1950, 133—-188
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Hochwürdiger, heber Freund! Rottenburg 28 Dezember 890

Empfange für deinen lıeben Brief Z.U| Dezember meınen innıgsten Dank! Ich freue mich
über jede treundschaftliche Erinnerung und über jedes Zeichen eıner geistigen Gemeıinschaft
mıiıt alten treuen Freunden; un! in gewissem Sınne lernen WIr Ja eın lıebes Wort 4Uus der Ferne
gerade darum höher schätzen, weıl ınen Ersatz für einen näheren mgang, den die
göttliche Vorsehung abgeschnitten hat, gewähren soll Wır mussen uns eben M Altare
begegnen, WenNnn sıch anders nıcht fügt

Ich habe mich in meıne hiesige Stellung noch nıcht Banz hineingelebt, dafß ich darın
aufgienge und meıne volle Befriedigung darın fände M Nıcht als ob ich über die Wendungmeınes Schicksals, die mich hiıeher geführt, unzufrieden ware. ber weder füllt die Summe der
Mır zugewlesenen Arbeit den Umkreis meınes Thätigkeitsdranges AUs, noch entspricht die Art
der Arbeit meınen »akademischen« oder »idealen« Auffassungen VO  — eiıner gelstig truchtbaren
Thätigkeıt. Ich riskiere, in deinen ugen für eıitel und anspruchsvoll erscheinen,
mehr als ıch noch Sar weniıge eweılse geliefert habe, dafß iıch selbst höhere Aufgabenertüllen vermocht. Nun Ja, kann eın künstlerisches Auge haben und echte VO  — halben
Kunstwerken unterscheıden, ohne selbst eLwaAas Großes produzieren können. SO habe ich in
meınen vVeErgange NCN Jahren gelernt, geistige Arbeit schätzen und namentlıch das F.die un!
Würdige Vor dem Rohen und Formlosen unterscheiden, trotzdem meıne eiıgene and
ungelenk blieb, selbst eLWwaAas Bedeutendes gestalten. Nun hat INan mır Meısel und
Rıchtscheit, oder ohne Bild gesprochen, die Feder Aaus der Hand und heifßt mich
ruhen Von den Arbeiten, denen iıch eın Menschenalter tast obgelegen. Denn Nsere 1Özese 1st
gerade ogroß, dafß eın Mitglied des Ordinariats seıne beste eıt eben doch den Ordinariatsge-schäften wıdmen mu{fß und dafß 1Ur Nebenstunden, denen die Musen nıcht günst1g seın
pflegen, für Lieblingsstudien übrig leiben.

Nun weıß ich den Rat ohl schätzen, den du mır gerade in Rücksicht auf meıne
Vergangenheit gegeben hast; iıch hoffe allmählig jene Ruhe erringen, welche selbst den ten
Philosophen eın Stück Lebensweisheit seın schien, w1ıe viel mehr im Lichte der
christlichen Glückseligkeitslehre. ber das raucht Zeıt und Übung; und ob ichs durch meın
bisheriges Leben und Streben verdient, daß mır jene Ruhe der Seele VO  - oben zuteıl werde
U  ; da muß ich demütig schweigen.

Kürzlich W ar Erzabt Plazıdus VO:  —_ Beuron ** hıer, zunächst dem HochwürdigstenHerrn Besuch ®® machen. Natürliıch kam auch der Gedanke ıne Ordensniederlassung in

31 Zu Linsenmanns Arbeit 1m Domkapitel vgl LINSENMANN, Lebenserinnerungen 296—302
Ernst Wolter, geb 24. Aprıl 1828 ın Bonn, 1851 Priesterweihe, 1855 Eintritt ın die Benediktiner-

abtei San Paulo Placıdus), Mitbegründer der Beuroner Kongregatıion, 1878 Abt ın Maredsous, 1890
Erzabt VO:  } Beuron (als Nachfolger seines Bruders Maurus Wolter), DESL. 13. September 1908 ın
Beuron. Ursmar ENGELMANN, Art. Wolter, Placidus 1n : 1965, 12271 Virgil FIALA, FEın
Jahrhundert Beuroner Geschichte 635—1 Beuron 1963, 4216

Carl Joseph von Hefele, geb. In 15. März 1809 iın Unterkochen (heute Ostalbkreıis), 1833 Priester-
weıhe, 1834 Repetent Wılhelmsstift ın Tübingen, 1835 Protessoratsverweser Gymnasıum 1n
Rottweıl, selben Jahr och Privatdozent für Kırchengeschichte ın Tübingen, 1837 außerordentlicher,
1840 ordentlicher Proftfessor tür Kirchengeschichte derselben akultät. 17. Junı 1869 einstiımmiıgeWahl Zum ıschof Von Rottenburg, Konsekration und Inthronisation 29. Dezember 1869, DESL.5. Juni 1893 ın Rottenburg. A. HAGEeEn, Carl Joseph Heftele, ischof VvVon Rottenburg, Protessor tür
Kırchengechichte 1n Tübingen, 9-1893, In: Lebensbilder aus chwaben 7’ 1960, 284—298 Hermann
TÜCHLE, Kar!| Joseph Hetele, 1n : 132 197/2, 122 Bıschöte der deutschsprachigen Länder 295—297
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Württemberg “ ZUr Sprache; und viel iıch weılß, wırd nıcht lange mehr anstehen, bıs von

Seıten Reverendissimi eın Antrag die Regierung gestellt wird. ber lange noch
Regierungen WwIıe die bayerische 1mM Bundesrate Schwierigkeiten machen, wird Regierung
auch nıcht recht ust und Kraft haben, den Widerstand Altwürttembergs sıch herautfzu-
ruten un! ihm Trotz bieten. Im »stillen« Württemberg stehen die Katholiken geeiigter,
siıcherer und besser geführt da als 1ın Bayern, Baden, Hessen, Österreich eicC Ob WIr jetzt
Ziel erreichen oder ob WIr Pulver erst für künftige Kämpfte trocken halten mussen 1U  -

Ja, die Kirche hienıeden heifßt immerdar ıne streitende.
Herr Weihbischof® äßt treundlıchst grüßen.

Und U  — miıt Gott hiıneıin 1ns NCUEC Jahr! Det tibı Omınus petitiones cordis tuı | 56
Miıt tausend Grüßen Dein alter Freund Dr Linsenmann Domkapitular

PS Dem Herrn Frick / werde ich erst MOrgen deine rüße SagcNh; kam mır bisher aus

der Erinnerung. Frick 1st noch der alte lıebe Mann, eın wahrer Sımon im Tempel des Herrn.

Meın hochwürdiger und heber Freund! Rottenburg 2 Dezember 891

Du hast 1n deinem lieben Brief, womlıt Du mich meınem Namenstage erfreut hast, Sar
ernste one angeschlagen, und wenn 1U  - Sar noch eın Jahr sıch Ende ne1gt un! siıch die
Schatten des Abends langsam auf Lebenslauftbahn senken, weiß INan nıcht, soll
heber zurück die Vergangenheit denken miıt iıhrer Fülle VO|  3 Erfahrungen, Kämpften,
Enttäuschungen und ohl auch Beschämungen, oder hınaus 1in die Zukunft, die noch nıcht
uns gehört und VO:  5 welcher WIr noch nıcht wIissen, ob WIr uns mehr thätig oder leidend
verhalten werden.

ber meıne hiesige Stellung habe iıch keinen rund mich beklagen; für die intensiıvere,
aber auch einseıtıge Arbeit in Tübingen waren mir ohl bald die Krätte AausSsgcganscCNH; hier in
Rottenburg 1st die Arbeit nıcht zusammenhängend, systematisch möchte iıch SCNH, aber
o1bt doch auch manche Aufgabe, in denen InNan sıch eın wen1g nützlıch machen kann, und,
wenn iıch doch einmal eitel nach Weıse der Welt reden wollte, meıne Erfolge in Tübingen
namentlich auf literarıschem Gebiet, nıcht grofß und konnten mich aselbst nıiıcht
festhalten; meıne Verpflanzung nach Rottenburg hat MI1ır in dieser Hınsıcht eher Vorteıile
gebracht. Ich habe jetzt gerade ıne Arbeit der Feder, welche die rage der Einführung
VO  - Männerorden in Württemberg in eıner für eın orößeres Publikum berechneten Form
behandeln soll Ich weıfß noch nıcht, ob die Arbeit als Broschüre meınem Namen oder

Rudolf REINHARDT). Hermann TÜCHLE, Aus der Spätzeıt Bischof Hefeles, vornehmlıch ach Archiva-
hen der Münchener Nuntıiatur, in R]KG 5’ 1986, 3653—3/4

R. REINHARDT, Die Bemühungen Wiıederzulassung der Benediktiner ın Württemberg während
des 19. Jahrhunderts, ın Dıie Benediktinerklöster ın Baden-Württemberg (Germanıa Benedictina 5),
Augsburg 1975, 734—744

Wılhelm Reıiser. Vgl Anm
Ps 36,4
Franz Joseph Frick, geb 7. März 1820 ın Schweinebach (Isny, Landkreis Ravensburg), 1843

Priesterweıhe, 1844 Repetent Priesterseminar, 1850 Dompräbendar und Beichtvater der Rottenburger
Schulschwestern, SAn Bischöflicher Zeremonıuar, DESL. 6. November 1894 NEHER? 245
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als bischöfliche Denkschrift erscheinen wırd 58, letzteres wiırd insotern schwer gehen, als
meıne Schreibweise ımmer eLWAaS subjektivistisch un! dem objektiven diplomatischen Stil
nıcht bequem 1St. Vielleicht aber kommen die richtigen Korrektoren dahınter. Jedenfalls lassen
WIr die Ordensfrage nıcht ruhen, obschon WIr gerade dem jetzıgen Kultminister keinen
Beförderer katholischer Wünsche haben Ich glaube, mufß Zzuerst Mınıiıster arwey gesturzt
werden; übriıgens WAar etzten Sommer ın der rage der Schulautsicht nahe daran. Damals
hat jetzıger Könıig“ als Mitglıed der ersten Kammer sıch arwey entschieden; 1mM
übrıgen 1st noch wenı1g darüber kund geworden, wWesscCcCmIl WIr Katholiken uns ZU u«CcCmMn Köniıg

versehen haben werden. Wenn INnan die häufige Erscheinung berücksichtigt, dafß Nachtfol-
CI andere Bahnen wandeln als Vorganger auf dem Thron, könnte uns der Thronwechsel
bange machen *; aber schließlich sind doch wieder die Verhältnisse mächtiger als die Per-

An Personalıen hier hat sıch seıit etztem Jahre geändert, dafß Ptarr-Rektor Haas in den
Ruhestand etreten; eın Nachfolger 1st noch nıcht fertig Der gute lıebe Frick wurde
Fronleichnamstest VO  - eiınem Schläglein getroffen; ernster Befürchtung hat sıch aber
sSOWeılt erholt, daß seınen Geschätten nachkommen kann, aber freilich NUr mıt halber Kralft;

macht ımmer den Eindruck eines todmüden Mannes. Der alte Herr Bischof 1st trischer als
selt langem, trotzdem ın den etzten Jahren schwere Dınge ın seiıner Verwandtschaft
ertahren mußte; auch seıne alte Haushälterin Lore®* IST VOT einıgen Wochen gestorben.
Natürlich 1st seıne eıgene Arbeit nıcht mehr viel rechnen un! lıegt auf dem Weihbischof
eıne große Arbeitslast. Die Diözese 1st eben doch grofß, und dann hat IN möchte iıch SCH,
be] uns die Leute eLtwas verwöhnt; s1e betrachten den Bischof WwI1e eiınen Kanzleibeamten oder
eınen Telegraphıisten, welcher Tag und Nacht seın soll, auf jeden Wınk Appell geben.
Dıie Folge davon 1St dann Umständen geradezu eın hastıges Verfahren, das
nachher wıieder korrigieren muß Und doch arbeitet dann die Maschine wieder unnötig
schwerftällig, weıl jede eingelaufene Nummer durch das Kollegiıum des Ordinariats lauten
muß

Und NUN, leber Freund, wollen WIr unNns ‚War 1Im Hiınblick auf die zurückgelegten Jahre
Asche auf das aupt Streuen, soweıt nıcht schon das Alter selbst dies besorgt hat: aber WIr

38 Dıie Arbeıt erschien Linsenmanns Namen als »Denkschrift ber die Frage der Männer-Orden ın
Württemberg. Im Auftrag des Bischöflichen Ordinariats verfafßt«, Stuttgarat 1892 LINSENMANN,
Lebenserinnerungen 307—-309

Frnst ÖOtto Claudius von Sarwey, geb September 1825 in Tübingen, Studium der Rechtswis-
senschaften, seıt 1868 1m Staatsdienst, 1885 bıs 1900 württembergischer Mınister des Kırchen- und
Schulwesens, DESL., Aprıl 1900 ın Stuttgart, B] D 1900, 47216 (Karl ELBEN).
40 Wıilhelm IL., König von Württemberg, geb. 25. Februar 1848 ın Stuttgart, Regierungsantrıitt
Oktober 1891, Rücktritt 30. November 1918, gESL. Oktober 1921 ın Bebenhausen bei
Tübingen. ernarı GÖNNER, König Wıilhelm I1 (1891—1918), 1n * Robert UHLAND (Hg.), 900 Jahre Haus
Württemberg, Stuttgart 1985, 341—-362
41 Zum Thronwechsel vgl Hans PHILIPPI, Das Königreich Württemberg 1mM Spiegel der preußischen
Gesandtschaftsberichte, ebn (Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landeskunde
in Baden-Württemberg, Reihe 65), Stuttgart 1972, 4—10
47 Peter Paul Haas, geb 12. Julı 1810 in Beuren (heute Stadt Isny im Allgäu), Studium ın Tübingen,
1835 Priesterweihe, 1837/ Repetent, 1839 Subregens Priesterseminar, 1844 Dompräbendar, zugleich
erweser der Dompfarrei bis Julı 1848 (Tiıtel Pfarr-Rektor), spater uch Hausgeistlicher 99 Landesge-
fängnis iın Rottenburg. Vgl NEHER: 58
43 Eleonore Pfeıter, Tochter des ohannes Pteiter in Hırrlıngen. Sıe starb 78. November 1891
einem Schlaganfall 1Im Alter VO|  - 72 ren (Dompfarreı Rottenburg, Totenregister Band /, tol 167). Sıe
hatte ber Jahre Heftele den Haushalt geführt (DAR 1: Sammlung Linsenmann Büschel 4
Umschlag 1) Seıite 117)
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wollen doch auch noch auf das kommende Jahr hoffen und auf einıge weıtere; INnan dart auch
nıcht bald müde werden, Wenn Gott noch Arbeit VOonNn uns verlangt, obgleich unNns keine
iırdischen Kräianze mehr wınken.
Also mıt Gott 1Ns neue Jahr hinein!
Mıt herzlichem ank und Gruß Deıin Freund Linsenmann

Lieber hochwürdiger Freund! Rottenburg 28 Dezember 897
Wenn WIr uns einander auch schon lange nıcht mehr persönlıch begegnet sind, moge doch
die geistige Verbindung 1im Sınne einer wahrhaft christlichen Freundschaft untrennbar tortbe-
stehen, lange unNns diese Erde noch hält, und hoffe ich, darüber hinaus bıs 1Ns bessere Leben
hıneıin, ohnehin kein Wanken und Vergehen seın wiırd. Erhalte mMır der lıebe (Gott auch 1m
uecn Jahr dein lıebendes Gedenken, WwIıe ich auch deiner nıcht VErgeSSCH ll

Hıer ıIn Rottenburg werden WIır mehr und mehr Gedanken gewöhnt. Kollega
Zimmerle“* 1st todt; ter Dominus reverendissimus 1st ıne Ruine, welche über Nacht
vollends esturzen kann; Wüllenbücher “ macht uns in etzter eıt auch dorgen seiner
Gesundheit. Dompräbendar Frick, den dein Grufß recht erfreut hat un! der freundlichst
erwıedern läßt, 1st eın wandelnder Schemen, der sıch zwiıngt Arbeiten, die nıcht mehr in
seınen Krätten stehen. S0 umgıbt uns das emento morı VO:  3 allen Seıten. Daß meın lıeber
Vater *® VOTr eiınem Vierteljahr bei seıner Tochter in Reichenau * gestorben Ist, wirst du wohl
ertahren haben Es WAalr für ıhn gul gESOTZL, aber hat sıch in Reichenau nıcht angewöhnen
können und WAar daher meıst gedrückter Stımmung, starb aber ohl vorbereitet. R.1.P!

Im vorigen Jahr diese eıt WAar ich mıt meıner Ordensdenkschrift *® beschäftigt: WAar
M1ır eiıne lıebe Arbeıt, über deren Schicksal und Erfolg iıch DU  z} freilich nıcht reden will Ich
habe sıe Ja auch nıcht meıner Ehre gemacht, das ischen Auktoreneitelkeit abgerechnet,
welches Ja Ende doch noch dabei 1st und manchmal meısten bei denen, die
wenıgsten gestehen. ber iıch hätte Ja, Wenn ich auf lıterariıschen Erfolg abgesehen hätte, eın
ganz anderes, umfassenderes, wıssenschaftlich gründlicheres Werk schreiben können und
mussen; ich habe mich dessen dem nächsten Zwecke un: der mır gegebenen Weısung
untergeordnet. Als ich eın Exemplar der Denkschrift einem entfernten Freund, eiınem Mitglıed
des Benediktinerordens, zugesendet hatte, schrieb MIir: Danken Sıe Gott, dafß Sıe in
Württemberg keine Männerorden haben! Er meınte damit Klöster, WwW1e s1ie aus seıner
Erfahrung kannte, un! Im rund IN} stımmt das miıt deiner Meınung schon-
iNnenN: Wenn eın Orden seın soll, sel 6S eın Streng gerichteter, dem c$S darum thun ISt,

arl Zımmerle, geb. 30. Januar 1836 ın Ellwangen, 1859 Priesterweihe, 1861 Kaplan ın Stuttgart,
1876 Stadtpfarrer ıIn Mergentheim, 1886 Domkapitular, DESL. 8. Dezember 1892 ın Regensburg.NEHER: 151

Karl Marıa Wüllenbücher, geb 11. Julı 1825 Kupfterzell, 1852 Priesterweıihe, 1858 Stadtpfarrer
in Schramberg, 1881 Domkapitular, gESL. 1. Januar 1898 in Rottenburg. Vgl NEHER*

Johan Evangelist Lınsenmann, geb 26. Dezember 1808 iın Rottweıl, DESL. 28. September 1892
auf der Reichenau. Vgl LINSENMANN, Lebenserinnerungen, VOT allem 21, Anm und 45, Anm
47 Marıa Amalıie Linsenmann, geb September 1869 Sıe der zweıten Ehe des Johann
Evangelıst Linsenmann mıiıt Marıa Amalie Burkhart, geb Schmid. Marıa Amalıe heiratete 1891 in
Reichenau-Mittelzell Theodor Müller, Bäcker und Wırt ZU)] »Schiff« — Vgl LINSENMANN, Lebenserinne-
D: 4 9 Anm. und 219
48 Sıehe Anm.
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die Ideen des Ordensvaters rein un! unvertfälscht VO modernen Weltgeıst darzustellen. Das
sehe ıch auch eın, wenn ich schon manchmal meınem Inneren den Stachel empfinde, äahnlich
WwIıe der alte oet Video melijora proboque, deteriora sequor *, Ich hotte wenıgstens noch
nıcht ganz unverbesserlich se1ın, wenn ich schon für den Eintritt ın den Orden alt bın
und gebrechlich.

Zu großen Arbeiten außer den lautenden Ordinariatsgeschäften reicht mır eıt und
Kraft auch nıcht mehr recht ZU, oder vielleicht fehlt mır mehr auch einer rechten
Aufgabe, ınem Thema. ber mu{fß den Jungen aufstrebenden Kräften auch noch eLtwas

thun lassen: WIr Ite haben uns schon herumgestritten.
Dem Hochwürdigen Herrn Pater Prior ”© bıtte ich meıne freundlichste Einstellung

melden Damals WIr noch Junge, fast mutwillıge Leute, als WwIr bei dem Pater bene
arbatus auf Andechs einkehrten. Tempora mutantur! 51

Und NUun behüte ıch und Deıin Kloster der lıebe Gott im Neuen Jahre et det tibı
benedictionem et petitiones cordis tu1!>*%
Mıt bestem Gruß LUUS Dr. Liınsenmann Domkapitular

Lieber hochwürdiger Freund! Rottenburg 27 Dezember 893
Es 1sSt mır ımmer ıne große Freude, eın Briefchen VO  3 Dır erhalten, da WIr Ja doch in
anderer Weıse schwer zusammenkommen. Mıt meınen Ferjenreisen 1st es seıt meınem
hiesigen Autenthalt ohnehin nıcht mehr weıt her, und gerade ablaufenden Jahr WAar längere
eıt meıne Gesundheit erschüttert, dafß iıch Urlaub nehmen mußte, mich VO  — Geschäft-
ten frei machen. Ich habe mehrere Wochen 1MmM Mutterhaus Untermarchital bei PapaLinder eicC zugebracht, bıs der Tod des hochseligen Bischof Car/’ Joseph miıch noch ehe
ich ganz erholt War zurückrief. Ich ylaube NU:  b allerdings die Folgen der Krankheit
Influenza ziemlich überwunden haben, aber iıch fühle doch allmählich das Alter
anrücken und die Arbeitskraft abnehmen. Für das NECUEC Jahr habe iıch mir 1U  - doch eine Arbeıt
vOrgCcNOMMCN, die mich gelstig un! gemütlich Anspruch nehmen wird, nemlıch eiıne eLWwAas

OvIpD, Metamorph. x 2021
5() Magnus Sattler, geb 14. Junı 1827 in Hınnang beı Hındelang im Allgäu, 1851 Priesterweihe, 1856
Eintritt ın St. Boniıtaz ın München, März 1857 Proteiß, Super10r ın Andechs,
Pfarrvikar In St. Bonifaz, S] Prior ın Andechs, DESL. 28. Maı 1901 ın Andechs riıedrich
LAUCHERT, In BJ 6, 1907, 207-208

» Tempora mutantur, NOS utfamur ın ıllıs«, Lothar . y  > römischer Könıg und Kaıser,
zugeschrieben. Vgl Georg BÜCHMANN, Geflügelte Worte, Berlin *41072 674%.
572 Ps 36,4
53 Franz Joseph Linder, geb 17. Junı 1812 in Gögglingen bei Ulm, Kautmann und Kondıitor ın
Rottweaıl. Er kaufte 1m Oktober 1886 Schloß und Schlofßgut Untermarchtal als Mitgift für seıne Tochter
Josephine, die als Schwester Margarıta in der Kongregation der Barmherzigen Schwestern in Gmünd
lebte 1887 ZUS mıiıt den ersten Schwestern ach Untermarchtal. Seıne Tochter War VO  — 1893 bıs 1918
Generaloberin. Linder starb Dezember 1897 ın Untermarchtal. Über ıh:; Franz STETTER, Der
Patrıarch Von Untermarchtal, 1n : Männer und Frauen der Carıtas in Württemberg 1m 19. Jahrhundert, hg
Von Franz STETTER. Stuttgart 1928, 126—132 Hermann TÜCHLE, Die Barmherzigen Schwestern von
Untermarchtal. Zur 150jährigen Tätigkeit der Vinzentinerinnen 1m Bıstum Rottenburg-Stuttgart, Ostfil-
dern 1985, 76—-77.
54 Heftele starb 5. Juniı 1893 ın Rottenburg.
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ausführlichere Darstellung des Lebens und Wirkens des Bischof Carl Joseph> Zu meınem
großen Bedauern hat der Hochselige jedoch allen schriftlichen Nachlafs, Korrespondenzen,
Briefe eicCc. vernichtet und damıt ıne Hauptquelle für ıne Biographie 1im größeren Stil
zerstort. Ich habe mich schon da und orthın nach auswarts gewendet, Briefe und
dergleichen VO  - alteren Freunden oder Gelehrten erhalten, auch nach St. Boniıtaz in
München, VO:|  3 mMır aber Odılo schrieb, da{fß nıchts tinden sel, auch nıcht eLtwa Aaus
dem Nachlafß des Bischot Haneberg ” oder P. Pıus (Gams >® Kannst Du MIır auch nıchts
verschaften oder weniıgstens eınen Weg zeıgen, auf dem eLIWAs tinden wäre ? DDiese
Biographie würde, wenn mMır wirklich eıt und Kraftt Zur Ausführung egönnt ISt, mir selbst
manchen Anlafß bieten, über meın eigenes Thun und Lehren das Gewissen ertorschen.
Denn den Tübinger Vorgangen Vor und nach dem Concıl VO  —; 870 habe iıch manchen
persönliıchen Anteıl CN. Gottlob, 1st selıt jenen Jahren vieles klarer und besser
geworden; aber das Zeugnis dart ich für mich doch beanspruchen wIıe für den ehemalıgen
Protessor Heftele, dafß uns$s Waäl, w1ıe mıt der Wissenschaft, auch mMıt der kırchlichen
Gesinnung; Waäl, VO  - manchem einzelnen abgesehen, doch eın guter Geist 1n der Tübinger
Fakultät, und WenNnn auch nach der ınen Seıite manches vermißt wurde, hat Inan die
Gegnerschaft doch auch in ungerechter un schädlicher Weıse übertrieben. Tempora N-
tUur. Jetzt sıtzt Sporer ”” 1m Domkapitel und Mühling ® 1st Dekan, Ruckgaber®! aber sıtzt

55 Zur Geschichte dieser (unvollendeten) Biographie vgl Rudolft REINHARDT, Der Nachlafß des Kırchen-
historikers und Bischots Carl Joseph Von Heftele 9—-1 1n : ZKG 82, 1971; 361—-372 DERS., Zum
Verbleib der Nachlafs-Papiere Hefeles, ın ThQ 152, 197/2; 26—-29 Linsenmanns Sammlung (mıt ext der
Biographie) lıegt heute als Bestand 1.3 1m DAR

110 Rottmanner, geb. 21 November 1841 ın Landsberg/Lech, 1864 Priesterweihe, 1865 Eintritt
iın St. Bonitaz in München, 1866 Prote(ß Anschließend ın vielfacher Funktion tät1g, VOT em als
Bibliothekar. Bedeutender Augustinus-Forscher. Promotion ZU) Doktor der Theologıe 4. August
1892 iın Tübingen, gESL., 11. September 1907 in München. Hugo LANG, Odılo Rottmanner iın der
Theologiegeschichte des 19. Jahrhunderts, ın Abhandlungen ber Theologie und Kırche. Festschrift für
arl Adam, Düsseldort 1952, 295—318

anıle| Bonifatius von Haneberg, geb 16. Junı 1816 ın Lenztried beı Kempten im Allgäu, 1839
Priesterweihe, 1840 außerordentlicher, 1844 ordentlicher Protessor der biblisch-orientalischen Sprachen
und der alttestamentlichen Exegese ın München bıs 1872), 1850 Fiıntrıitt in St. Bonitaz ın München, hıer
1854 Abt, 1872 Bischot von Speyer, DESL. 31. Maı 1876 iın Speyer. Bischöte der deutschsprachıgen
Länder 281-284 (Erwın ATZ Bd 87, 1976, Heft 1 und der 1st ausschließlich Haneberg gewidmet
(mıit Beiıträgen VO:  —_ 110 Lechner, Georg Schwaiger, Aegidius Kolb, Vinzenz Hamp, Engelbert Maxımıi-
lıan Buxbaum, Ludwig Litzenburger, Martın Ruf)
58 Bonitatıus 1us) (Gams, geb. 23. Januar 1816 in Ochsenhausen-Mittelbuch, Studium in Tübingen,
Priesterweihe 1839, ann in der Seelsorge und im Schuldienst, 184/ Protessor Bischöflichen Seminar ın
Hıldesheim, September 1855 Eintritt 1ın St. Bonitaz ın München, Profeß Oktober 1856 (3ams
WAar Novızenmeıister VO:  —_ P. Augustin Gluns (Auskunft Von P. Wıillibald Mathäser VO  _ St. Bonitaz ın
München VO Oktober est. 11 Maı 18972 ın München. — Vgl NEHER: NDB (1964)
58—59 (Romuald BAUERREISS).

Joseph Anton (von Sporer, geb. 3. Julı 1838 ın Reıinstetten, 1862 Priesterweihe, 1863 Repetent
Wilhelmsstiftt in Tübingen, Mitglıed der sogenannten »Seminarpartei«, 1868 Kaplaneiverweser ın Ravens-
burg, 1875 Ptarrer in Uigendorf, 1890 Dekan des Landkapitels Riedlingen, 1893 Domkapitular, DESL.

November 1909 in Rottenburg. Vgl NEHER“ GROSS, Wılhelmsstiftt 228—232
Georg Joseph Mühlıng, geb 18. Maärz 1839 ın Mergentheim, Priesterweıihe 1862, 1im selben Jahr

Repetent Wilhelmsstift ın Tübingen, 1868 Pfarrverweser ın Bronnen (heute Gemeıinde Achstetten,
Landkreis Biberach), 1870 Pfarrer ın Maselheim (Landkreıs Biberach), 1885 Stadt tarrer ın Riedlingen,
selıt 1893 Dekan des Landkapitels Riedlingen, BESL., 12. Julı 1902 Vgl NEHER 74—75
61 Emiuil Ruckgaber, geb 7. November 1828 in Stuttgart, 18572 Priesterweıihe, 1853 Repetent
Wilhelmsstift ın Tübingen, 1860 Direktor des Wiılhelmsstifts, 1869 Ptarrer ın Wurmlıngen (heute
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grollend WwI1e Achılles bei seınen Schiffen: oder vielmehr 1bt sich alle Mühe, hintertrei-
ben, das Rottweıiler Stiftungsvermögen, welches zweıtellos ın seinem Ursprunge kirchli-
cher Natur ISt, tür die kirchliche Verwaltung, welche das Gesetz verlangt, reklamiert werde.

Sed hae hactenus.
Bischof Wılhelm ®® afßt treundlichst grüßen; ebenso Dompräbendar Frick, welcher seıt

% Jahr pensionıert Ist, aber noch in seınem »grunen Hause« wohnen dart und sıch verschie-
dentlich als Beichtvater nützlich macht. Ptarrmesmer Bock® hat sıch besonders gefreut, dafß
du dich seıner erinnert hast.

Und 1U  D lieber Freund, wollen WIr in Gottes Namen eın Jahr uns herankommen
lassen; werden WIr auch bedenklich Alter erinnert, 1st doch CGottes Güte mıt jedem
Tage neu! Bıtte, mich dem Hochwürdigen Herrn Prior P. Magnus ® treundlichst CHD-tehlen.
Iso mıt bestem Dank und ausend Grüßen
ın Domino [UUS

Dr. iınsenmann
Domkapitular

Meın lieber hochwürdiger Freund! Rottenburg Dezember 894
Ich möchte diesmal die Erwiederung auf deinen lhıeben Brieft ZU Dezember eLtwas beschleu-
nıgen mıt Rücksicht auf die verfehlte Spekulation auf eın Zusammentreffen 1mM etzten Herbst.
Wenn iıch mehr eıt Zur Verfügung gehabt hätte und wenn nıcht die e1it Marıä Geburt
bedenkliche Wıtterung SCWCESCH, hätte ich allerdings noch nach deiner Rückkehr nach
Andechs, deren Termin der verehrte Prior treundlichst bezeichnet hatte, dorthin kommen
können. Aber jedenfalls ware meın Autenthalt dann 1Ur kurz geworden. Man hätte mich Jafreilich In Andechs auch VOT deiner Rückkehr aufgenommen; aber iıch glaube, hätte doch dir
und mır eLWAS gefehlt, und ware doch eın Hauptzweck meıner Reıse unerreicht geblieben,
wenn WIr uns nıcht hätten einıge freie Tage wıdmen können. Wır Domherrn haben allerdingsnach dem Kanonischen Recht Anspruch auf Tage Ferien ®; aber in Rottenburg richtet sıch
die Vakanz nach der Amtsarbeit un diese hat sıch seıit 30 Jahren nahezu verdoppelt, während
die Zahl der Arbeiter 1Ur eiınen Hıltsarbeiter sıch vermehrt hat, VO:  — den arbeitsunfähigenMitgliedern ganz abgesehen. Kollega Wüllenbücher®® ist seıt Jahren absolut arbeitsunfähig.

Landkreis Tuttlıngen), 1881 Stadtpfarrer ın Rottweıl, gESL. Junı 1905 iın Stuttgart. GROSS,
Wılhelmsstift 210249 Miıt den Namen Sporer, Mühling und Ruckgaber spielt Liınsenmann auf diıe
SOgeNannNteN »Rottenburger Wırren« Im Wılhelmsstift sympathisıerten die Repetenten Sporer, Müh-
ling und Bufß mıt der »Seminarpartei« Regens Joseph Mast und Stadtpfarrer Franz Joseph Schwarz.
Dırektor Ruckgaber CrZWaANS eshalb ihren Weggang und Versetzung ın die Seelsorge. GROSS, Wılhelms-
stift 228—9)37) LINSENMANN, Lebenserinnerungen 175-1/7/.
62 Wılhelm VO|  — Reıser. Vgl Anm
63 Jakob Bo(c)k, Wagner und Ptarrmesner in Rottenburg, DESL. 17. November 1905 ebenda. VglDompfarramt Rottenburg, Familienregister IV,
64 P. Magnus Sattler. Vgl Anm
65 Concılıum TIrıdentinum SC55 XIV de ret. CapD 12; Georg PHILIPPS, Kırchenrecht, Band 7’ Regens-burg 1869, 382—385

Karl Marıa Wüllenbücher. Vgl Anm 45
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Klotz® steht //sten, Riefß ®S —_ /72sten Lebensjahr Daß Dompräbendar Frick VOT

onaten gestorben 1ST, scheinst du noch nıcht erfahren haben Er WAar sSeIT Jahr und Tag
ine wandelnde Leiche und entschlief zuletzt schmerzlos Frieden des Herrn Dagegen ebt
der alte Pfarrektor Haas noch kann noch zelebrieren und sC1INES Ruhestandes Frieden
genießen Unter Nserm Klerus WAar VErgaANSCHNCNH Jahr die Sterblichkeit NOr grofß da{fß

starker Seminarkurse (derzeit 47 Mann) die Lücken sıch noch nıcht schließen
wollen Im Januar werden WIT Nnen uen Landtag bekommen ; die NEUEC Zentrumsparteı 1IST
schon I der Arbeit und wird gewiß Laufe der Session C1iMN Sturm auf das
Mınısteriıum SChH der Zulassung der Männerorden gemacht werden; indessen wollen WILE

doch vorher den Erfolg des Reichstagzentrum MItL dem Jesuıtenantrag abwarten Ich habe
noch n Hoffnung Ne die Aktionen den etzten 20 Jahren haben die verschiedenen
Kontessionen einander nıcht näher gebracht, sondern Nur weıiter auseinandergerissen; die
Sachen werden nıcht nach noch schönen Theorien und wissenschaftlichen Demonstratıo-
nen sondern eintach als Machtfragen behandelt Alle 1NSCIC Reden und Broschüren vVeErIMOSCH
keinen protestantischen Altwürttemberger überzeugen, wenn einmal der
Meınung IST, die Prarogatıven des »Gläubleins«®? Gefahr In bin auch davon
überzeugt alle Protestanten bei den nächsten Wahlen samıt der egierung lieber dem

Demokraten Unterstützung leihen als Zentrumsmann die Stimme geben Und
lange dies IST leiben WIT eben die Miınderheıit und unterliegen wWer soll uns elten?

Wäre das katholische ayern Ur einmal WEIL, WIC beı uns Altwürttemberg, würde auch
Kräfte zusammenhalten, dann WAare doch wieder eın Staat da, ıNn dem sıch die

hereinftlutenden ogen des relig1ösen und polıtischen Umsturzes brechen müßten: gäbe
dann doch Kristallisationspunkt für die zersprengten und hıltlosen Minderheiten
Allerdings kann auch Vertrauen auf Politiker und Politik 1STt eitel nıcht MItL außern
Machtmiutteln wird das Reich (sottes aufgebaut Regnum Del VOS /01

Indessen fühle iıch allerdings zuweılen ein Bedürtnis, katholisches Leben, katholische
Aktion und katholisches Volk größeren Ma{fstab sehen als hıer unserer Bauernstadt
Rottenburg un: als ı INC1NEN Büchern. ber ZUuUr Teilnahne großen Festen, Versammlun-
gCn eiCc bın ich N1g9habe N1S Übung, bın schwächlicher Gesundheit und habe
auch keinen höheren Anlaß Große Aktionen vollziehen sıch auch nıcht IN grunen Tisch,
fast alles Kleinigkeiten ausläuft WEeN1gSTENS Vergleich den Idealen einer katholischen
Regierungsthätigkeit

Daß dies alles nach Menschenweise gedacht und gESaART 1ST und da siıch sub SPECIC
aetern1ıtatı: dies alles ganz anders nehme iıch N und hoffe, auch
kleineren Dıngen eLIWAaS Rechtes für den lıeben Gott thun könne

och 11U)  - advesperascit /11 So (jott ]] wırd nächsten Jahr wahr, dafß WILT uns noch
einmal sehen Einstweilen wollen WIL einandergdem lıeben Gott und der gebene-
6/ Johann Baptıst von Klotz, geb Maı 1818 Adrazhoten (heute Stadt Leutkirch Landkreis
Ravensburg), 1843 Priesterweıihe, 1844 Repetent Wıilhelmsstift ı Tübingen, 1853 Pfarrer Baindt
beı L E a  Ravensburg), 1868 Domkapitular, 1889 Domdekan, DESL. März 1899 Rottenburg. Vgl
NEHE:  : 90; Bischöte der deutschsprachıgen Länder 397 (Rudoltf REINHARDT).

Richard von Riıefß, geb. Maäarz 1823 ı Schwäbisch Gmünd, 1846 Priesterweıhe, 50—18
Lehrer Erziehungsinstitut Von Dr. Lichtenstein ı Neutrauchburg bei Isny/Allgäu, danach wieder
unständıige Verwendung, 1858 Pfarrer ı Unterboihingen, 1864 Stadtpfarrer 1  3 4AAU 40L D R  Ludwigsburg,  än 1879
Domkapitular, gESL. am 6 Oktober 1898 ı Rottenburg. — Vgl NEHER? 105—1086 —- NEHER* 11 5 9
1907, 384—385 (Friedrich LAUCHERT).

Ironısche Bezeichnung für den schwäbischen Protestantismus
Lk 17 21

/ Lk
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deiten Jungfrau empfehlen. Bıtte, dem Hochwürdigen Herrn P. Prior meıne freundlichste
Einstellung melden
In Domuino [UUS Dr. Liınsenmann, Domkapıtular
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